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kmtlichrr Teil.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten vom 2 . Juli d . I .
wurde Oberpostpraktikant Julius Frey aus Mosbach in
einer Bureaubeamtenstelle erster Klasse bei der Kaiserlichen,
Oberpostdirektion Karlsruhe angestellt .

Nicht-Nmüichrr Teil.

Die parlamentarische Lage in Frankreich .
* Dem „Block "

, der in bewundernswürdiger Weise über
ein Jahr zusammengehalten hat , sind in der letzten Zeit
einige derbe Stöße versetzt worden , die es doch sehr mög¬
lich machen, daß er bald zusammenbricht . Zunächst ist
überzeugend nachgewiesen worden , daß die Französierung
der nordafrikanischen Kolonien durch das gegenwärtige
Regime erschwert , ja unmöglich gemacht wird , weil die zu
französierenden stammverwandten Elemente (Italiener ,
Spanier und Maltheser ) fromme katholische Christen sind
und sich deshalb durch eine extrem-radikale Regierung
in Frankreich abgestotzen fühlen . Bei der verhältnis¬
mäßig geringen echt französischen Bevölkerung in den
nordafrikanischen Kolonien aber ist die Französierung der
stammverwandten Elemente von entscheidender Bedeutung .
Wird also nachgewiesen, daß die gegenwärtige Gesetz¬
gebung dieses Werk erschwert, so wird naturgemäß das
französische Nationalgefühl gegen die jetzigen Machthaber
eingenommen .

Wird hier an das nationale Empfinden appelliert , so
hat der frühere Unterrichtsminister Leygues die republi¬
kanische Saite angeschlagen . Er hat darauf hingewiesen ,
daß die gegenwärtigen Machthaber ganz nach bonapartisti -
schen Mustern arbeiteten und einem künftigen bona -
Partistischen Diktator die Möglichkeit gewährten , bei einer
Unterdrückung der politischen Freiheiten auf das von dem
gegenwärtigen Regime gegebene Beispiel hinzuweisen .

Den Hauptstoß aber hat Waldeck-Rousseau gegen den
„Block " geführt , indem er die parlamentarisch -rechtliche
Seite des gegenwärtigen Verfahrens berührte und die
Mehrheit beschuldigte, daß sie nicht im Sinne ihrer Auf¬
traggeber , das heißt der Wählerschaft , handelte . Denn
die Wähler von 1902 hätten seine, Waldeck -Rousseaus , Ge¬
setzgebung von 1901 gutheißen wollen , nicht aber die weit
darüber hinausgehende gegenwärtige Kirchengesetzgebung.
Er aber hätte 1901 gar nicht daran gedacht, daß die Nie¬
derlassungsgesuche der Orden in so summarischer Weise
abgetan werden könnten , wie es seit 1902 geschehen sei
und noch jetzt geschieht .

Die Attacke Waldeck -Rousseaus im Senat hat die Wort¬
führer des gegenwärtigen Regimes in schwere Verlegenheit
gesetzt. Zwei Häuptlinge der Majorität , Herr Lacroix und
Herr Clemenceau , wenden gegen die Beweisführung Wal¬
deck-Rousseaus ein , daß er nicht der zuständige Kommen¬
tator des Gesetzes sei , sondern daß es noch einen auto¬
ritativeren gäbe, nämlich die Wählerschaft von 1902 . Die
Regierung verfahre nur im Einklänge mit der von dieser
Wählerschaft in das Parlament entsandten Mehrheit .
Der „Temps " weist die Unrichtigkeit dieser Logik nach .
Er sagt : „Als die Wahlen statt hatten , war Waldeck-
Roufseau Präsident des Ministeriums , und nicht Herr
Combes . Das Land hatte sich zu äußern auf das Gesetz
in der Form , wie es Waldeck -Rousseau hatte votieren
lassen, nicht in derjenigen , die Herrn Combes beliebte .
Wer von den Wählern konnte denn überhaupt damals
voraussehen , daß Combes bald darauf Ministerpräsident
sein würde ?"

Es wäre das natürlichste gewesen , wenn der „Block"

auf den wuchtigen Angriff Waldecks sofort mit einer nach¬
drücklichen Kundgebung zu gunsten des gegenwärtigen
Ministerpräsidenten geantwortet hätte , um dadurch den
Eindruck der Rede im Lande zu verwischen. Daß der
„Block " darauf verzichtet hat , ist ein Eingeständnis der
Unsicherheit und Schwäche.

Wir glauben gern , daß ein Teil der Mehrheit an der
außerordentlichen Zuspitzung der Angelegenheit wenig
Freude hat . Me Mehrheit hat sich von den Sozialisten
terrorisieren und immer weiter in den Sumpf hinein¬
ziehen lassen. In Deutschland , dem Lande des großen
sozialistischen Wahlsieges , mögen die nachstehende Sätze
des „Temps "

, die auch für uns Geltung gewinnen könn¬
ten , wohl beachtet werden : „Tie gegenwärtige Kammer

hat ein durch die vorige votiertes Gesetz verletzt und das
Verdikt des allgemeinen Stimmrechtes , das dieses Gesetz
gutgeheißen hatte , überschritten, einfach deshalb , weil es
in Frankreich keine Freiheit mehr, keine Gesetzlichkeit , kei¬
nen nationalen Willen gibt, die vor der sozialistischen Dik¬
tatur standhalten könnten" .

Zur Verbesserung der Wohnungsverhältuisse.
^ Berlin , 2 . Juli .

Eine der ersten Aufgaben, die dem neuen Preutz . Landtag zu¬
allen wird , dürfte die Beratung des Gesetzentwurfs zur Ver¬

besserung der Wohnungsverhältnisse für Preußen sein . Der
leitende Gedanke bei der Ausarbeitung der Vorlage war , die
Herstellung billiger , in gesundheitlicher ,

ittlicher und sozialer Hinsicht einwand -
reier Wohnungen zusördern und damit den dringendsten

Bedürfnissen auf diesem Gebiete abzuhelfen. Die Herbei¬
führung billiger Mietpreise soll einerseits durch gesetzliche Be¬
schränkung der ungesunden Bodenspekula¬
tion , anderseits durch Erweiterung der Befugnisse der Orts¬
polizeibehörde ermöglicht werden, welche die Festsetzung von
Bebauungsplänen , sowie die Fertigstellung von Straßen und
Straßenteilen betreffen. Daneben soll besonders auf die Anlage
von Plätzen, Schmuckanlagen , Spiel - und Er¬
holungsplätzen in ausgiebiger Zahl und Größe Bedacht
genommen werden. Durch geeignete Bestimmungen wird fer¬
ner der Errichtung großer Massenmiethäuser mit mehr¬
fachen Quergebäuden und Höfen entgegengetreten und zugleich
dafür gesorgt, daß auch Straßen von geringer Breite und Bau¬
blöcke von geringer Tiefe geschaffen werden. Demgemäß soll
auch in Zukunst eine von der Straßenfluchtlinie weiter als
3 Meter zurückweichende Baufluchtlinie gestattet sein. Endlich
wird ausdrücklich die Pflicht der Gemeinden zur Fertig¬
stellung und Unterhaltung der Ortsstraßen
ausgesprochen, wogegen die bisher für den Weg Unterhal¬
tungspflichtigen der Gemeinde eine entsprechende Entschädi¬
gung zu gewähren haben.

Die Ausnutzung der Grundstücke für Bauzwecke wird durch
die Bauordnung geregelt. Die bezüglichen Bestimmungen
betreffen die Ausnutzbarkeit des Grundes und Bodens hinsichtlich
der bebaubaren Fläche und der Stockwerkzahl , die Errichtung
von Anlagen , die beim Betriebe Nachteile oder Belästigungen
für die Nachbarschaft oder das Publikum überhaupt herbei¬
zuführen geeignet sind , die äußere Beschaffenheit von Wohn¬
gebäuden an Straßen und Plätzen, sowie das Einschreiten
gegen Bauten , welche die Straßen oder öffentlichen Plätze ver¬
unstalten .

Um die privaten Bauunternehmungen zur
Herstellung von Häusern mit gesunden und
zweckmäßig eingerichteten Kleinwohnungen
zu veranlassen, ist eine Begünstigung solcher Häuser hinsicht¬
lich der Straßenkostenbeiträge und der Gebühren für Kanal¬
benutzung, Wasserbezug , Baugenehmigung , sowie bei der Heran¬
ziehung zur Steuer vom Grundbesitz vorgesehen. Besonder»
gilt das für Wohnungsgebäude, die von Aktiengesellschaften ,
Genossenschaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftung ,
von Arbeitern, Handwerkern u . s . w . errichtet werden in der
ausgesprochenen Absicht, minder bemittelten Familien gesunde
und zweckmäßig eingerichtete Wohnungen zu gewähren .

Für die Benutzung der Gebäude zum Wohnen
und Schlafen sind folgende Mindestanforderungen aufge¬
stellt . Als Wohn - oder Schlafräume ( auch Küchen ) dürfen
nur solche Räume benutzt werden, die zum dauernden Aufent¬
halt von Menschen polizeilich genehmigt worden sind . Wohn-
und Schlafräume müssen aus jeden Bewohner über zehn Jahre
mindestens 10 Kubikmeter Luftraum und 4 Qua¬
dratmeter Bodenfläche fallen . Die Wohnung mutz
so viel Räume enthalten , daß die ledigen, über vierzehn Jahre
alten Personen , nach dem Geschlecht getrennt , in besonderen
Räumen schlafen können und daß jedes Ehepaar für sich und
seine noch nicht vierzehnjährigen Kinder einen besonderen
Schlafraum besitzt: solche besonderen Räume können auch durch
feste Abschläge von mindestens 2 Meter Höhe hergestellt werden.
Sofern von einer Eigen- oder Mietwohnung eine Wohnung
abvermietet oder weitervermietet wird , muß auch der dem
Vermieter verbleibende Wohnungsteil den bezeichneten An¬
forderungen entsprechen . Aehnlich lauten die Bestimmungen
über die Schlafräume der Dienstboten und Gewerbe¬
gehilfen . Die Aufnahme von Zimmermietern , Einliegern
und Schlafgänger » darf nur erfolgen, wenn die Schlafräume
dieser Personen von denen des Wohnungsgebers und seiner
Familienangehörigen baulich oder in einer sonst geeigneten
Weise , die den unmittelbaren Verkehr ausschließt, getrennt sind ;
alleinstehenden Männern und Frauen ist die Aufnahme von
Einliegern oder Schlafgängern gleichen Geschlechts in ihre
Schlafräume gestattet.

Der Gesetzentwurf enthält schließlich eine Reihe von Bestim¬
mungen über die Durchführung der Wohnungs¬
aufsicht , die der Gemeinde obliegt. Für Gemeinden mit
100 000 und mehr Einwohnern soll zur Handhabung der Auf¬
sicht ein Wohnungsamt errichtet werden. Für kleinere
Gemeinden kann die Errichtung eines solchen Amts vorgeschrte-
ben werden, auch können sich mehrere Gemeinden zu einem
gemeinsamen Wohnungsamte vereinigen. Die Wohnungsauf¬
seher sind berechtigt, , alle Räume , die zum dauernden Aufent¬
halt von Menschen benutzt werden, sowie die dazu gehörigen
Nebenräume, Zugänge, Aborte zu betreten . Die Besichtigung
muß unter möglichster Vermeidung von Belästigungen erfolgen
und darf in der Regel nur zwischen 8 Uhr morgens und 8 Uhr
abends vorgenommen werden. Räume , in die Schlafgänger
ausgenommen sind , können auf Grund einer besonderen Er¬
mächtigung der Ortspolizeibehörde auch außerhalb dieser Stun¬
den besichtigt werden . Finden sich Mängel vor, so ist zunächst

Abhilfe durch Rat , Belehrung oder Mahnung zu versuchen . Läßt
sich dadurch keine Abhilfe schaffen, so ist ein Einschreiten der
Polizeibehörde zu veranlassen.

Der vorstehend in seinen wesentlichen Punkten gekennzeichnete
Gesetzentwurf bedeutet zweifellos einen sehr bedeutenden Fort¬
schritt gegen die bestehenden Verhältnisse in Preußen , und eS
ist im Interesse der gesundheitlichen und sittlichen Hebung
des Volkswohles düngend zu wünschen , daß die Bestimmungen
des Entwurfs sobald als möglich zur Wirkung und Durch¬
führung gelangen .

Die Krisis i« Oestetteich -Ungaru.
(Telegramme . )

* Wien » 2 . Juli . Das . Fremdenblatt" bestätigt, daß sich!
Seine Majestät der Kaiser die Entscheidung über das De¬
missionsgesuch des Kabinetts borbehielt. Der»
„Neuen Wiener Tagblatt " zufolge , verlautet in informierten
politischen Kreisen, daß v. Koerber morgen abermals in
Audienz empfangen werden wird, in der die Entscheidung des
Kaisers fallen soll .

* Wien , 3 . Juli . Wie die „ Neue Freie Presse " meldet, ist im
Hinblick auf die Verschiebung der Entscheidung der österrei -
chischen Krise auch eine Verschiebung der Kaiserreise
nach Ischl erfolgt . Seine Majestät der Kaiser wird in Jschk
nicht vor dem 8 . Juli erwartet . De Schwierigkeiten in der Lö¬
sung werden darauf zurückgeführt , daß die auf den Demissions-
entschluß v . Koerbers erteilten und in Zukunft zu besorgenden
Konzessionen an die Kossuthpartei hinsichtlich der Armee ein¬
gewirkt haben sollen .

* Budapest, 3 . Juli . Vier Mitglieder der Kossuthpar¬
tei haben ihren Austritt angemeldet, da sie die Obstruk¬
tion fortsetzen wollen . Es dürsten noch einige Mitglieder:
folgen.

Aus dem englischen Parlament .
( Telegramme.)

(Oberhaus . )
* London, 2 . Juli . Lord Rosebery richtet aufs neue eins

Anfrage an die Regierung, wegen der in Aussicht ^ stellten
finanziellen Erhebungen und erklärt, daß die Regierung dis
Angelegenheit zu leicht genommen habe . Er zeiht die Erklä¬
rungen des Herzogs von Devonshire und des Lords Selbornö
über die Art , wie die Erhebungen angestellt wurden, der Lächer¬
lichkeit und bemerkt , er sei zu dem Entschlüsse gekommen , es
fänden überhaupt keine Erhebungen statt ( Beifall) , und daß
die angebliche Untersuchung nur ausgeheckt sei, um die mitein¬
ander nicht in Einklang zu düngenden Meinungsverschieden¬
heiten im Kabinett auszugleichen . Redner fragt den Herzog
von Devonshire, ob er mit der Behauptung Chamberlains ein¬
verstanden sei , daß das System der Vorzugstarife das einzig«
sei , wodurch das Reich zusammengehalten werden könne , und
fordert ihn düngend auf , eine detaillierte Darstellung zu geben,
worin Erhebungen vorgenommenwürden.

Der Herzog von Devonshire nimmt sodann das Wort .
Er spöttelt über die Haltung Roseberys . Wenn die Regie¬
rung mit der Sache nur spiele , solle Rosebery doch einen Tadels -
antrag stellen. Die Regierung stimme mit Chamberlain darin
überein , daß die Zeit reif sei, die Revision der Ergebnisse des
bestehenden Zollsystems für das Land und seine Kolonien vor¬
zunehmen . Ob das Ergebnis der Erhebungen dahin gehen
werde , die Regierung übereinstimmend zu veranlassen, das
Land zu ersuchen , Chamberlain das Mandat zu geben , das er
wünsche , könne erst entschieden werden , wenn die Erhebungen
abgeschlossen seien . Er könne nicht sagen , ob sich dieses Man¬
dat auf die ganze weitgehende Politik erstrecken werde, die
Chamberlain gekennzeichnet habe , oder sich auf eine Politik mit
weit mehr begrenztem Gesichtskreise beschränken werde. Aber
bis die Zeit gekommen sei, wo das Land zur Erteilung dieses
Mandats zu ersuchen sei , könne er nicht einsehen , weshalb
denn durchaus alle Mitglieder des Kabinetts übereinstimmen
sollten . Es sei auch in diesem Stadium nicht möglich , die de«
Untersuchung unterliegenden Gegenstände genau zu bestimmen.
De Regierung werde sich alle Mühe geben , die Erhebungen
vollständig zufriedenstellend vorzunehmen . Er bezweifle jeden¬
falls , daß es ratsam sei, irgendwelchen Zoll auf Lebens¬
mittel zu legen.

Rosebery verlangt eine bündige Auskunft darüber , ob das
Kabinett Erhebungen anstelle oder nicht.

Der Herzog von Devonshire entgegnet , das Kabinett
führe eine solche Untersuchung .

Rosebery bemerkt darauf , er freue sich über diese Erklä¬
rung , wenn er auch nicht glaube, daß das Kabinett ein so un¬
parteiischer Körper sei, um eigentlich solche Untersuchung führen
zu können. Soweit es auf ihn ankomme, wolle er sein Bestes
tun . um die Diskussion von der Parteipolitik steizuhalten .

Das Haus geht hierauf zu einem anderen Gegenstände über .
( Unterhaus . )

Bei Beratung des Marinebudgets bittet Aerburgh
um Auskunft bezüglich des neuen russischen Flotten -
Programmes und gibt der Ansicht Ausdruck, daß die Aus¬
gaben Englands im Hinblick auf dieses Programm nicht groß
genug seien. Mehrere andere Redner sprechen von einer Herab¬
minderung der Flottenrüstungen.

Der Finanzsekretär der Admiralität , Arnold Forster , lehnt
es ab , auf die Frage der allgemeinen Flottenpolitik einzugehen.
Mit Hinsicht auf den Schiffsbau der anderen Mächte versichere
er , daß die Admiralität wohl unterrichtet darüber sei, welche
Fortschritte andere Länder im Schiffbau machen. Wenn Ruß¬
land einen Fortschütt in dem neuen Programm mache» so würde



auch darüber die Admiralität unterrichtet sein . Redner gibt
svdann bekannt, daß die Admiralität beschlossen habe, die beste¬
henden Kontrakte, betreffend die Subventionierung von Kauf¬
fahrteidampfern zur Verwendung als Hilfskreuzer nicht zu er¬
neuern ; aber es könnten vielleicht Subventionierungen nötig
werden zur Erzielung eines sehr hohen Grades der Geschwindig¬
keit oder für irgendwelche neue Anforderungen an die Schiffe .

Hierauf wird das Marinebudget genehmigt .

* London , 3 . Juli . Landwirtschaftsminister Onslow hielt
in einer Versammlung der unionistischen Partei in Peter -
borough eine Rede, in der er auf Chamberlains Finanz¬
pläne zu sprechen kam . Der Minister sagte , England stehe einer
schweren nationalen Gefahr gegenüber, gegen die es keine Waf¬
fen habe. Die Regierung bat die Nation , auch die liberale Par¬
tei , sie bei der eingehenden Untersuchung zu unterstützen. Es
sei notwendig, zu wissen , ob die bestehenden Zustände eine feste
Grundlage für die Macht des Reiches geben . Onslow verwahrte
die Regierung gegen die Annahme, daß sie die Protektionspolitik
wieder aufzunehmen beabsichtige . Der Minister fährt fort , er
glaubt nicht, daß Deutschland es wagen werde, Zuschlagszölle
auf die Waren eines Landes zu legen, das in der Lqge sei, einen
gegen deutsche Waren gerichteten Zolltarif aufzustellen. Eng¬
land habe keine Mittel , fremde Länder daran zu .hindern,
ihre Waren dem eigenen Volke zu sehr hohen Preisen zu ver¬
kaufen, sie aber auf den englischen Markt , was sie gar nicht
notwendig hätten , zu Preisen zu werfen, welche tatsächlich
niedriger seien , als die Herstellungskostenfür die Waren in dem
eigenen Lande betragen . Im Kolonialamt hatte er Gelegenheit,
sich darüber zu unterrichten , zu welchen Preisen Schienen für
die Eisenbahnen in Transvaal zu erhalten seien . Er fand in
jedem Falle , daß die von Deutschland zu erhaltenden Preise
niedriger waren , als irgendwo in den vereinigten Königreichen .
Der Grund sei , daß die Eisenbahnen in Deutschland, welche
in großem Umfange Staatseigentum seien , für Schienen, die
für den Export verschifft werden sollen , weit geringere Fracht¬
sätze gewähren , als für Schienen, die im Inlands verwendet
werden . Ferner könnten alle Dampfer von Deutschland nach
Südafrika niedrigere Frachtsätze anbieten, weil sie von der Re¬
gierung eine bedeutende Unterstützung erhalten . Sollte man da
sagen, daß wir uns nicht umschauen sollten , um uns zu ver¬
gewissern , ob nichts getan werden könnte , den Vorgängen Ein¬
halt zu tun , die unbillig seien gegenüber den englischen Fabri¬
kanten und Produzenten .

Zur macedsnischcn Frage.
Seit einigen Tagen wird von Konstantinopel und

von Sofia wiederum emsig mit diplomatischen Noten ge¬
arbeitet . Die bulgarische Regierung beschwert sich in
einem Cirkularschreiben an ihre Vertreter im Auslände
über angebliche türkische Truppenkonzentrierungen an
der bulgarischen Grenze und verlangt gleichzeitig Auf¬
klärungen von der Pforte über einige Grenzvorfälle, bei
denen türkische und bulgarische Posten an einander ge
raten sein sollen . Die Pforte hat der österreichisch-un
garischen und der russischen Botschaft mitgeteilt , nach
Ostrumelien emigrierende Bulgaren hätten auf türkische
Truppen geschossen und es sei ihnen dabei von der buk
garischen Grenzwache Vorschub geleistet worden . In
einem Cirkular an die Botschafter will die Pforte Ge
naueres über die Affaire zur Kenntnis bringen . Diese Be
schwerden sind die habituelle diplomatische Begleitung
der makedonischen Vorgänge , von denen niemand ge¬
glaubt hat , daß sie eines Tages plötzlich wie Schatten
bilder von der Wand verschwunden sein würden . Da
Bandenunwesen dauert noch fort , aber bei weitem nicht
mehr in dem Umfange und mit der Heftigkeit wie in
den ersten Frühlingswochen , und das Mißtrauen der
Pforte , daß trotz des bulgarischen Kabinettswechsels und
der Mission Natchevits die bulgarische Grenze für Ban
den, welche dieselbe überschreiten , noch immer nicht ge
nirgend gesperrt ist , hat seine begreiflichen psychologischen
Ursachen . Es ist indessen festzuhalten, daß einerseits die
Pforte versichert , die angeblichen türkischen Truppen¬
konzentrierungen an der bulgarischen Grenze seien ledig
lich geringfügige Dislokationen und eine Vermehrung
ihrer Truppen in Makedonien habe nicht stattgefunden ,
und daß anderseits die bulgarische Regierung erklären
läßt , das Gerücht von der Mobilisierung einiger bulgari¬
scher Divisionen sei eine böswillige Erfindung . Nur eine
Anzahl Reservisten, besagt das bulgarische Kommunique,
solle aus -den an der Grenze gelegenen Ortschaften zur
Verstärkung der Grenzposten einberufen werden . Immer¬
hin scheint man auch darüber in Konstantinopel einiger
maßen nervös zu sein . Man unterstellt kriegerische Stim¬
mungen in Bulgarien und hält eine bulgarische Provo¬
kation nicht für ausgeschlossen , welche zu einem Zusam¬
menstöße zwischen der Türkei und Bulgarien führen
könnte. Es wird sogar, wie ein Konstantinopler Tele¬
gramm meldet, in dortigen maßgebenden diplomatischen
Kreisen die Möglichkeit eines solchen Zusammenstoßes er¬
örtert , wobei aber einstimmig die Meinung zum Ausdruck
kommt, daß Bulgarien alle Folgen eines Krieges allein
zu tragen hätte und auch , wenn es siegte , weder für sich
noch für Makedonien Resultate erzielen würde. Es ge¬
schieht nicht zum ersten Male , daß man diese Meinung
vernimmt ; sie ist wiederholt ausgesprochen worden, so
oft am bulgarisch- türkischen Horizont eine mehr oder min¬
der bedrohliche Wolke heraufzuziehen schien . Ter Mo¬
ment vor dem letzten Kabinettswechsel in Sofia und der

Heimkehr des Fürsten Ferdinand aus Paris war zweifel¬
los sehr viel ernster als der jetzige, und auch damals er¬
ging nach Bulgarien der sehr deutliche Wink , zu bedenken ,
ob es auf eigene Gefahr und ohne jegliche Unterstützung
sich in ein abenteuerliches Kriegsunternehmen stürzen
wolle, von welchem es, gleichviel wie es ende , keinerlei
Gewinn oder Erfolg sich zu versprechen hätte . Im Grunde

ist diese an die Adresse Bulgariens gerichtete Warnung
doch immer wieder nur das Echo der berühmten russischen
Erläuterung zur Reformnote , in welcher knapp und bün¬

dig erklärt wurde , daß nicht das Blut eines einzigen russi¬
schen Soldaten für Bulgarien vergossen werden würde,
wenn es sich dem Willen der beiden Reformmächte wider¬

setzte . Ter Wille Oesterreich -Ungarns und Rußlands aber
ist heute derselbe wie damals , und das weiß man in
Sofia . Darum wird Wohl auch jetzt trotz aller bulgari¬
schen Beschwerden und verschämten Drohungen die Wolke
sich ohne Schaden verziehen, in welcher die diplomatischen
Astrologen den Vorboten kommenden Unheils erblicken .
Ter entschlossene Friedenswille der beiden Reformmächte,
der sich jüngst erst wieder angesichts der serbischen Vor¬
gänge manifestiert hat , wird sich mit gleichem Nachdruck
in -sosia und in Konstantinopel geltend machen ; dort ,
um etwaige gefährliche Ungeduld zu zügeln , hier, um
die Pforte zur Abhilfe berechtigter Beschwerden zu be¬
stimmen.

(Telegramme. )
* Konstantinopel , 2 . Juli . Marschall Omer Ruschdi Pascha ,

Vali Schakir Pascha und Divisionsgeneral Schensi Pascha sind
mit 2 Bataillonen und 7 Batterien gestern , General Vervet
Pascha ist mit 4 Batterien heute von Djakowa in Prizren
eingetroffen. Morgen oder übermorgen soll die militärische
Aktion gegen die oppositionellen Albanesen in dem südlich
von Prizren gelegenen Gebiete Ljuma beginnen. Die Pforte
machte der österreichisch-ungarischen und der russischen Bot
schaff Mitteilungen über den türkisch - bulgarischen
Grenzvorfall bei Gültepe , wobei ein türkischer Leutnant ,
ein Soldat und vier bulgarische Soldaten verwundet wurden.
Die Pforte zeigte den Botschaften an , daß eine aus Militär -
und Civilpersonen gebildete Kommission zur Untersuchung an
Ort und Stelle abgesandt sei . Die Pforte teilte den beiden
Botschaften ferner mit , daß eine bulgarische Bande Hollan
direb , Kreis Kastoria im Bilajet Monastir , welches zwei
muhammedanischeund 28 bulgarische Häuser zählte , angegriffen
und niedergebrannt habe. Die Bulgarische Bevölke
rung flüchtete ins Gebirge.

* Konstantinopel , 3 . Juli . Eine Mitteilung der Pforte an
die österreichisch-ungarische und russische Botschaft bezüglich des
letzten Dynamitattentats auf die Eisenbahn bei
Demibeyli bezeichnet dasselbe als eine anarchistische Tat und
sagt , die Haltung Bulgariens gegenüber den Bandenübertritten
und dem Treiben der Komitees sei schuld an der Fortdauer der
Attentate , durch welche Einheimische und Fremde gefährdet
werden.

Ostasiatisches .
(Telegramme .)

* Tientsin , 3 . Juli . Der hiesige japanische politische Agent
erklärt es für durchaus unrichtig, daß die auswärts sich befin¬
denden japanischen Hivil- und Militärpersonen zum Heer einbe¬
rufen würden . Obgleich Japan für einen Krieg ge¬
rüstet wäre , dächte es nicht daran , Civilpersonen zurück
zurufen und dadurch oen Handel zu lähmen.

* Tientsin, 3 . Juli . Die endgültige Entscheidung des Zoll
direktors Detring im Streit um das Eisenbahngelände geht da¬
hin, daß er der Eisenbahngesellschast gewisse Landstraßen und
Wege , die sie schon vor den Unruhen im Jahre 1900 bean¬
spruchte , zuspricht . Die Eisenbahn gewinnt tatsächlich in allen
strittigen Punkten .

* Peking , 2 . Juli . Die chinesische Regierung machte bekannt,
daß zwei Städte in Dünnan den Aufständischen wieder
äbgenommen worden seien . Die Führer der Aufrührer wurden
enthauptet .

* Port Arthur , 3. Juli . Der russische Gesandte in Korea ,
Pawlow , ist hier eingetroffen . Die Ankunft des russischen Ge
sandten in Peking wird erwartet .

Großherzogtum Baden .
* Karlsruhe . 3 Juli .

* ( Beglückwünschung . ) Der Stadtrat hat den Herren
Bürgermeister Krämer und Altstadtrat Hofsmann an¬
läßlich ihres 70 . Geburtstages namens der Stadtgemeinde herz¬
liche Glückwünsche unter llebersendung von Blumengaben aus¬
gesprochen .

* (Kranken zuschutz - und Sterbekasse „Ba¬
de n i a"

, E . H . Nr . 6 in Karlsruhe .) Der Bezirksrat har
die Schließung der Krankenzuschuß- und Sterbekasse „ Badenia " ,
E . H . Nr . 6 in Karlsruhe , aus Grund des § 29 Ziffer 1 und 4
des Hilfskassengesetzes mit Wirkung vom 1 . Juli 1903 verfügt .
Die Abwicklung der Geschäfte der Kasse wurde dem Rechnungs¬
beamten des Bezirksamtes , Revidenten Kirchenbauer ,
übertragen . Unterstützungsansprüche gegen die Kasse, soweit
dieselben vor der Schließung der Kasse entstanden sind und
alle sonstigen Anfragen sind an das Bezirksamt zu richten .

* ( Zur Vermeidung der Ueberfüllung des
Stadtgartens ) in Fällen , in denen derselbe Vereinen und
Gesellschaften überlassen ist, hat der Sladtrat bestimmt, daß in
dem Garten höchstens bis zu 4000 Personen zugelassen werden
dürfen , welche — soweit sie nicht Stadtgarten -Abonnements¬
karten besitzen — beim Eintritt eine von der Stadtgartenkom¬
mission abgestempelte Eintrittskarte vorzuzeigen haben. Der
Verkauf solcher Karten an den Eingängen des Stadtgartens
oder die Erhebung von Eintrittsgeld daselbst zu gunsten der
Vereine wird nicht mehr gestattet.

* ( Die obere Galerie der Fe st Halle . ) Das Grotzh .
Bezirksamt hat auf Grund eines von der Grotzh . Bezirksbau¬
inspektion erhobenen Gutachtens neuerdings verlangt , daß auf
die obere Galerie des großen Festhallesaals höchstens 800 Per¬
sonen zugelassen werden dürfen , da namentlich die Zahl und
Bauart der Ausgänge der Galerie nicht den Bestimmungen in
8 81 der städtischen Bauordnung entsprechen würden . Der
Stadtrat beschließt , durch das städtische Hochbauamt Er¬
hebungen darüber anstellen zu lassen , wie es hinsichtlich der
zu Gebote stehenden Ausgänge in den anderen Versammlungs¬
lokalen der Stadt bestellt ist und dann weitere Vorschläge wegen
der zu treffenden Maßnahmen zu machen . Unterdessen werden
die Mieter der Festhalle aber darauf hingewiesen, daß nach
der obigen polizeilichen Anordnung nicht mehr als 800 Per -
onen zur oberen Galerie zugelassen werden dürfen.

' (Von der Straßenbahn . ) Zur Erleichterung des
Ein - und Aus st eigens an den Haltestellen der
täd tischen Straßenbahn beim Durlachertor , bei der
Bernhardstraße . Georg-Friedrichstratze, Veilchenstratze und
Tullastraße soll das Bankett der Bahn an den genannten
Stellen auf eine Länge von je 20 Meter verbreitert ( in das
Straßenprofil hinausgerückt ) werden. Der hierfür erforder¬
liche Kostenaufwand von 600 M . wird im Entwürfe des nächst¬
jährigen Gemeindevoranschlags vorgesehen . — Der Stadtrat
hat bestimmt, daß auf der städtischen Straßenbahn unter Be¬
achtung der besonderen Vorschriften auch Hunde auf Grund
von Zwickkarten zu befördern sind . Die Streckengebühren sind
dabei dieselben wie für die Personenbeförderung .

* (Dampferfahrt nach Speyer . ) Die Karlsruher
Reederei Franz Klippel veranstaltet am nächsten Sonn¬

tag mit ihrem Salondampfer „Prinz Heinrich" eilte Dampfer¬
fahrt nach Speyer . Die Abfahrt erfolgt früh 9 Uhr vom Rhein¬
hafen aus und um halb 12 Uhr wird der Dampfer in Speyer
landen . Die Abfahrt von da erfolgt um 4 Uhr mittags und
die Ankunft in Karlsruhe um V«9 Uhr abends . Der Preiz
ist kein hoher, die Vorkajüte kostet 1 .70 M . und der Salon 2,Sy
Mark für Hin- und Rückfahrt. Diese Dampferfahrten auf devi
Rhein erfreuen sich stets einer Beliebtheit und auch der am
Sonntag stattfindenden Fahrt wird cs an Passagieren gewiß
nicht fehlen. Restauration befindet sich auf dem Dampfer selbst ,
so daß auch für das leibliche Wohl Sorge getragen ist.

* ( Zirkus Corty - Althoff . ) Der Zirkus Corty-AIt-
hoff erfreut sich fortgesetzt eines regen Zuspruchs seitens des
hiesigen Publikums . Fast jeden Abend hat derselbe ein nahezu
ausverkauftes Haus zu verzeichnen , wozu nicht zum mindeste ,
der Pferdebändiger , Herr Professor Norton Smith , beitra¬
gen dürfte . Außer den sehr gediegenen Programmnummer »
werden allabendlich drei Pferde hiesiger Pferdebesitzer von Herrn
Smith vorgeführt und vor den Augen des Publikums einer
strammen Zucht unterworfen . Wie man hört , soll es in den
meisten Fällen tatsächlich gelungen sein , bösen Pferden dauernd
ihre Unarten abgewöhnt zu haben. Am Samstag und Sonn¬
tag finden je zwei Vorstellungen statt ; ferner hat Herr Direktor
Althoff dadurch eine lobenswerte Einrichtung geschaffen,
daß auch in den Abendvorstellungen Kinder auf allen Plätzen nur
die Hälfte zahlen . Am Montag gibt der Zirkus seine letzte Vor¬
stellung.

( Sitzung der Strafkammer I vom 2 . Juli .)
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Freiherr v . Rüdt . Ver¬
treter der Grotzh . Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt
Duffner . — In der Anklagesache gegen den Kutschereibe¬
sitzer Franz Ochs aus Karlsruhe wegen Uebertretung der
Droschkenordnung erkannte das Gericht aus Freisprechung. —,
Die Anklage gegen den Zuschneider Laver Haller aus Ober¬
weier wegen Erpressung wurde vertagt . — Zwei Fälle betrafen
Berufungen gegen Urteile des Schöffengerichts Karlsruhe . Beide
Berufungen wurden verworfen und damit folgende Entschei¬
dungen der Vorinstanz bestätigt : Eisenhobler Wendelin Mie¬
ser aus Beiertheim wegen Beleidigung 6 Wochen Gefängnis ;
Knecht Rudolf Hauser aus Niefern wegen Ruhestörung,
Widerstands und Beleidigung 3 Tage Haft und 5 Wochen Ge¬
fängnis . — Am 26 . April , morgens nach 8 Uhr, war der schon
vielfach vorbestrafte Taglöhner Ludwig Feil aus Weiler in
das Karlstraße 75 hier belegene Anwesen der Firma Ettlinger
und Wormser eingestiegen und hatte aus dem Eisenmagazin
12 Stück Rotgußlager im Werte von 42 M . entwendet. Feil
erhielt unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft
1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . — Der
Kaufmann Georg Heinz aus Unterbrumberg , der am 18.
Mai hier aus dem Eingänge des Hauses Kreuzstratze 16 ein dem
Einkassierer Lange hier gehörendes Fahrrad im Werte von
200 M . stahl, wurde zu 2 Monaten 3 Wochen Gefängnis , ab¬
züglich 3 Wochen Untersuchungshaft verurteilt .

L3 ( Schwurgerichtssitzung vom 3 . Juli . ) 1 . Rot¬
zuchtsversuch . Die Verhandlungen der Schwurgerichtssession
für das dritte Quartal 1903 nahmen heute vormittag ihren An - j
fang . Der Vorsitzende . Landgerichtsrat Maas , eröffnet? kurz
nach 9 Uhr die erste Sitzung und begrüßte die Geschworenen zu
gemeinsamer Tätigkeit . Darnach gab er den Geschworenen in
klarer und erschöpfender Weise eine Belehrung über deren Rechte I
und Pflichten bei Ausübung ihres Richteramtes . Es wurde so - .
dann in die Verhandlung des ersten Falles , der Anklage gegen
den 18 Jahre alten Taglöhner Adolf Albert Meyer aus Frie¬
drichsthal wegen Notzuchtsversuchs, eingetreten . Als Staats¬
anwalt fungierte in dieser Sache Staatsanwalt Freiherr von
Reck . Die Verteidigung des Angeklagten führte Rechtsanwalt
Baur . Die Oeffentlichkeit wurde wegen Gefährdung der Sitt¬
lichkeit bis zur Urteilsverkündung ausgeschloffen . Nach der er¬
hobenen Anklage hatte sich Meyer am Abend des 13 . Mai auf
Gemarkung Spöck an der Straße Friedrichsthal — Spöck an der
21 Jahre alten Wickelmacherin Emma Hosheinz aus Spöck im
Sinne der 88 177 , 43 und 176 Absatz 6 des R .St .G .B . ver¬
gangen. Nach dem Beweisergebnisse sprachen die Geschworenen
den Angeschuldigten unter Zubilligung mildernder Umstände
des Notzuchtsversuchs schuldig , worauf Meyer zu einer Ge -
fängnisstrafe von 8 Monaten , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft, verurteilt wurde .

X Baden , 2 . Juli . Heute vormittag von 9 Uhr , und nach¬
mittags von 4 Uhr ab fand unter dem Vorsitze des Herrn Ober¬
bürgermeister Gönner eine Sitzung des hiesigen Bürger -
ausschusses statt . Auf der Tagesordnung standen 11
Punkte zur Beratung , von denen 10 nach den Anträgen des
Stadtrats ihre Erledigung fanden . Der dritte Punkt war der
für unsere Stadt wichtigste . Hierzu hatte der Stadtrat den
Antrag gestellt , zur Erweiterung des städtischen Wasserwerkes
durch Hebung und Zuleitung von Tiefquellwaffer aus dem zwi¬
schen Pforzheim und Sandweier gelegenen Walde mit einem
Kostenaufwand von 1 076 000 Mark , die Zustimmung zu geben .
Dieser Antrag wurde , da für Zuleitung von Tiefquellwasser
keine Neigung vorhanden war , abgelehnt ; dagegen wurde ein
Antrag des Stadtverordnetenvorstandes angenommen, welcher
dahin geht, sämtliche im Gebiete des Stadtwaldes noch vor¬
handenen Quellen zu fassen , und sich das Verkaussrecht für die
Quellen des Domänenärars auf Herrenwieser Gebiet zu sichern.
Hierdurch hofft man so viel reines Quellwasser zu erhalten , daß
dem Wassermangel für lange Zeit abgeholsen ist . Die Kosten
hierfür im Betrage von 700 000 Mark wurden genehmigt,
ebenso diejenigen für die Vorarbeiten zu diesem Projekt .

Freiburg , 2 . Juli . Der Mün st erbauverein hielt
gestern abend seine diesjährige Generalversammlung ab, in
welcher der Vorsitzende , Herr Oberbürgermeister Dr . Win¬
ter e r über das Vereinsjahr 1902 Bericht erstattete . Von be¬
sonderem Interesse war , daß der Berichterstatter die erfreuliche
Mitteilung machen konnte , daß sehr günstige Angebote von
mehreren Lotteriehäusern eingelausen seien; die dritte Lotterie
werde an eine dieser Firmen vergeben werden, von der man eine
glatte Durchführung des Geschäftes mit Sicherheit erwarten
dürfe . Die Mitgliederzahl beträgt gegen 1000 ; sie hat sich in¬
folge eines unlängst erschienenen Aufrufs um 130 vermehrt . Ein
künstlerisch ausgestattetes „Münsterblatt " soll in Bälde heraus¬
gegeben und den Mitgliedern des Vereins zu ermäßigtem Preise
geliefert werden. Darauf hielt Herr Münsterbauarchitekt
Kemps einen Vortrag über die Bautätigkeit am Münster im
verflossenen Jahre . Bei der Vorstandswahl wurden die aus¬
scheidenden Mitglieder auf zwei Jahre wiedergewählt.' Kleine Nachrichten aus Baden. In Heidelberg wollte der
Fuhrmann Woll von der städtischen Abfuhranstalt sein durch¬
gehendes Pferd anhalten ; dabei stürzte er und kam unter das
Pferd . Dasselbe trat ihm so unglücklich auf dne Kopf , daß er ,
lebensgefährlich verletzt , ins Akademische Krankenhaus verbracht
werden mußte . — In Rappenau lief , laut „Heidelbg Tgbl " ,
ein Schreiben aus dem Großh . Geheimen Kabinett ein in dem
mitgeteilt wird , daß Ihre Königliche Hoheit die Groß Her¬
zog s n am 10 . August zur Einweihung des neuen Solbades
dorthin kommen werde. — In Schwetzingen kam das drei Jahrealte Kind des Fabrikarbeiters Tremmel unter ein Backsteinfuhr¬
werk der Merkelschen Ziegelei und wurde derart verletzt , daß der
^.od auf der Stelle mntrctt — In Emmendingen starb der 28-
pahrige Dierqtknecht Gottlieb Bührer , der am 6 . Juni von einem
Pferd einen Huftchlag auf die Magengegend erhielt . — In
Neu - Brelsach ertrank der Unteroffizier Leo. Silberer . — In
Erchen fiel vergangenen Samstag der verwitwete 74 Jahre alte-



Landwirt Friedrich Greiner beim Laden eines Heuwagens von
demselben ab . Nach einigen Tagen erlag er im hiesigen Kran¬
kenbaus, wohin er verbracht wurde , seinen erlittenen Verlet -
unqen — In St . Georgen wurde das zweijährige Kind des

Fabrikarbeiters Haar von einem Sandfuhrwerke überfahren und
fofori gelörer . — In Konstanz fand man die Leiche des vor etwa
18 Tagen über Bord gefallenen Gondoliers Martin .

Kt l . ^ Tie Ergebnisse der Restzahlung
im Grofisterzogtum Baden vom L . Dezember L9NS .
Am 3 . Dezember 1902 fand die übliche jährliche Landesvieh¬

zählung start, deren Ergebnisse hier unten mit denen der Lan¬
desviehzählung am 3 . Dezember 1901 , sowie der Reichsvieh¬
zählung am 1 . Dezember 1900 verglichen werden.

Es wurden ermittelt :

1902 1 !>0 i ! 1900
Im Jayre 1902

nuhr ( > ) oder w » wer ( — ) als

Stück - S ' ück - ^ S '.ück 1991 1900
zahl zahl ^ zahl über- > in
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über- i in
hanvt !

74 984 75 045 !
Pferd e :

75 6051 — 61 — 0,08 > — 621 - 0> 2

619095) 623 761 )
Rindvieh :

651754 s — 4666 — 0,75 s — 32659 — 5,01

58 066 66667
Schafe :

68 531s - 8 60I !- 12,90 s - 10 465 !—15,27

106 88lj 105 670
Ziegen :

109656s > 12N > 1,15 I — 2 775 !— 2,53
Schweine :

514 074 444389 , 497 923 s > 69 685 !> 15,68 s > 16151 > 3,24
Fcdervtch :

2 417 856 2 358 054 2 333 458 s > 59 80Z !> 2,54 s > 84 398 > 3,62
Bienen st öcke :

96 400 98162 , 107 893 s — 1762, — I,79s — 11493, — 10,65
H u n d,e :

57 836 56 028 , 531761 > 1 808,> 3,23 s > 4 660 > 8,76
Abgesehen von der Schafhaltung , die schon seit Jahren fast

ununterbrochen abnimmt, haben gegenüber den Jahren 1900
und 1901 auch die Pferde und das Rindvieh, sowie die Bienen¬
stöcke geringe Rückgänge erfahren , während sowohl bei den
Schweinen, wie bei dem Federvieh Vermehrungen , und zwar
bei den Schweinen eine ganz erhebliche Zunahme zu verzeichnen
find .

Die Abnahme der Zahl der Pferde und Wiederkäuer ist im
wesentlichen eine Folge der geringen Futterernten von 1901 ,
sowie teilweise auch von 1902 , während die Zunahme der
Schweine auf die insbesondere quantitativ guten Kartoffelernten
der Jahre 1901 und 1902 zurückzuführen sein dürfte . Das
bedeutende Anwachsen des Schweinebestands um nahezu 16
Prozent zeigt übrigens ganz deutlich , wie wenig berechtigt es
war , die im Herbst 1902 eingetretene Preissteigerung für
Schweinefleisch auf eine Fleischnot zurückzuführen.

Zentralverein der deutschen Lutherstiftnng .
Man schreibt uns :
Am 29. und 30. v. M . tagte in Pforzheim die Hauptversamm¬lung des Zentralvereins der deutschen Lutherstiftung , zu wei¬

cher die Mitglied! des Vorstandes aus den verschiedenen deut
fchen Ländern zahlreich erschienen waren .Beim Festgottesdienst in der Schloßkirche am Abend des
ersten Tages sprach Herr Stadtpfarrer van der Floe (Pforz¬heim ) Worte der Begrüßung ; die eindrucksvolle Festpredigt hieltHerr Stadtpfarrer Werner ( Frankfurt a . M . ) . Zur Verschöne¬rung wirkre bei der von Herrn Hauptlehrer Neuert geleitete
Schülerchor . Bei der darauf folgenden zahlreich besuchten ge¬selligen Vereinigung in dem Saale des „Schwarzen Adler'
wechselten Ansprachen mit Gesängen des Kirchenchors. Es
sprachen die Herren Stadtpfarrer van der Floe ( Pforzheim ) ,der Vorstand des Badischen Hauptvereins , Geh. Oberkirchenrat Bujard (Karlsruhe ) , welcher auch die Grüße und Segens
wünsche des badischen Evangelischen Oberkirchenrats über¬
brachte ; der Vizepräsident des Preußischen Oberkirchenrats ,
Wirklicher Oberkonsistorialrat Propst O . Freiherr von der Goltz(Berlin ) als Vorstand des Zentralvereins ; Oberkonsistorial-Präsident vr . von Schneider ( München) ; Oberkirchenrat Oehler
(Karlsruhe ) ; Hauptlehrer Weber (Pforzheim ) und Andere.Es wurde von den verschiedenen Rednern das Wesen der
deutschen Lutherstiftung erläutert , als ein Dankeswerk des
evangelischen Volkes für die geistigen Segnungen , welche ihmseit den Tagen der Reformation aus Pfarrhaus und Schulein so reichem Maße zugeströmt sind : die Stiftung wolle nichtetwa lediglich eine Unterstützungsanstalt , noch weniger eine
Stipendienstiftung darstellen, sie wolle vielmehr den Pfarrernund Lehrern, namentlich den auf dem Lande wohnenden, die
Erziehung ihrer Kinder zu jedem tüchtigen Berufe erleichtern,sie solle sein eine - ständige Mahnung an unser evangelischesVolk an die Erhaltung und Pflege der aus der Reformationihm überkommenen idealen Güter und eine stete Erinnerungan unsere Dankesschuld , gegenüber den Ständen , welche in sohohem Maße gemeinsam zur Erziehung unserer Jugend au ;einer idealen sittlich -religiösen Grundlage berufen sind.An Seine Majestät den Deutschen Kaiser , den er¬habenen Protektor des Vereins und an Ihre Königlichen Hoheitenden Grotzh erzog und die Großherzogin , deren Huld
sich die Lutherstiftung von jeher in reichem Maße zu erfreuenhatte, waren Huldigungstelegramme abgesandt worden.

, Die Antwort des Grotzherzogs traf noch an demselben Abendem . Sie lautet :
Die Großherzogin und ich sind den Mitgliedern der in

Pforzheim tagenden Hauptversammlung der deutschen
Lutherstistung herzlich dankbar für die uns gewidmete sowerte Kundgebung treuen Mitgefühls für unsere Ange¬
hörigkeit an den großen und teueren Interessen , die Siealle beraten , fördern und gründen . Wir schließen unswarm Ihren Bestrebungen an und wünschen der Luther¬stiftung recht gesegnete Erfolge . Möge das Vorbild der
einheitlichen Arbeit und des Wirkens unserer Reformatorenunseren evangelischen Interessen immer nützlicher werden.
Innigen Dank für Ihre guten und werten Segenswünsche.

Friedrich , Großherzog von Baden .Am zweiten Tage fand im Rathause die öffentliche Haupt -
Arsammlung statt . In derselben begrüßte Herr Oberschulrat
^ eh - Hofrat Or . Weygold aus Karlsruhe namens der staat¬lichen Unterrichtsverwaltung die Versammlung . Den inte¬

ressanten und anregenden Rechenschaftsbericht erstattete Herr
tadtschulinspcktor Schulrat Or . Jonas (Berlin ) . Einen zwei¬ten Vortrag hielt Herr Oberkonsistorialrat Koch ( Berlin ) über

die Notwendigkeit in den größeren Städten Heime für die
Töchter von Pfarrern und Lehrern zu begründen.

An die Hauptversammlung schloß sich ein gemeinsames
Mittagsmahl im Museum, bei welchem Herr Oberbürgermeistervr . Habermehl als Vertreter der Stadt Pforzheim den an¬
wesenden Mitgliedern des Zentralvorstandes und der Sacheder Lutherstistung herzliche Worte widmete.

Der Zweck der Tagung , durch Erbauung , Belehrung und per¬
sönliche Aussprache anregend und aneisernd zu neuer Arbeit zuwirken, wind ? in vollem Maße erreicht.

" Landwirtschaftliche Versammlungen und Besprechungen .
Landw . Bezirksvercsne : am 6 . Juli in Kürzell,ne :

Seckenheim und Heddesbach .
Ländl . Kreditvereine :

und am 19. Juli in Niefern.
Orts - , Konsum - und Absatzvereine :

Juli in Altenheim und Hagnau .

am 12 . Juli in Langenalb

am 12.

* Havana , 3 . Juli . Der Vertrag , durch den den Union¬staaten für immer Schiffs - und Kohleustationenzugesichert werden, wurde am 2 . Juli unterzeichnet .* Johannesburg , 3 . Juli . Die interkoloniale Be¬ratung wurde gestern eröffnet. Milner hielt die Eröffnungs¬rede, in der er mit Befriedigung auf die Einnahmen Transvaalshinwies , deren Zunahme durch den neuen Tarif und die Herab¬setzung der Eisenbahnfrachtsätze bewirkt werde .

Meueste Wachrichlen und Telegramme.
* Kiel , 2 . Juli . Gestern vormittag hörte Seine Maje¬

stät der Kaiser den Vortrag des Stellvertreters des
Chefs des Marinekabinetts , Oberst v . Oertzen, und emp¬
fing hierauf den Korvettenkapitän Hintze , welcher als
Marineattache nach St . Petersburg geht , zur Meldung .
Mittags fand an Bord der „Hohenzollern " bei den Maje¬
stäten Frühstückstafel statt.

* Berlin , 3 . Juli . Reichskanzler Graf Bülow hat sich nachNorderney begeben .
* Berlin , 3 . Juli . Der im Januar als Gesandter in außer¬ordentlicher Mission nach Washington entsandte bisherige Ge¬

neralkonsul für Britisch -Jndien , Freiherr Speckvon Stern¬
burg , ist zum Botschafter bei den VereinigtenStaaten ernannt .

* Bremen, 3 . Juli . Der frühere Reichstagsabgeordnete Her¬mann Freese wurde mit 104 Stimmen zum Senator
gewählt .

* Köln, 3 . Juli . In einem längeren Artikel wendet
sich die „Kölnische Zeitung " gegen die unberechtigten Kla¬
gen alldeutscher Blätter , daß England die deut¬
schen Schadensersatzansprüche aus dem süd¬
afrikanischen Kriege nicht bezahlt habe . Die gegendas Auswärtige Amt erhobenen Vorwürfe seien nach In¬
formationen an zuständiger Stelle durchaus unberechtigt .
Die Regierung habe der Entschädigung der Deutschen das
lebhafteste Interesse entgegengebracht und habe insbeson¬
dere Sorge getragen , daß die deutschen Geschädigten in
keiner Weise schlechter gestellt seien als die anderen
Staatsangehörigen .

* Brüssel, 2 . Juli . Kammer . Der Minister des Aus¬
wärtigen , Baron F av ere au , führt aus : Der Kongo ¬
staat habe ein Strafgesetzbuch geschaffen , das nach

' und nach
vervollständigt worden sei . Auf alle Verbrechen und Vergehen
seien Strafen gesetzt. In der Rechtsprechung sei keine Unregel¬
mäßigkeit vorgekommen . Der König habe 1896 eine Kommis¬
sion zur Untersuchung von Gewaltaten eingesetzt .Der Kongostaat bekämpfe den Alkoholismus, die Soldaten wür¬den gut behandelt, die Sklaverei bestehe nur in der Form der
Haussklaverei. Der Minister gibt sodann eine Uebersicht über
die vom Kongostaat unternommenen öffentlichen Arbeiten und
ausgeführten Humanitäten Werke . Der Staat habe nach der
Praxis der Signatarmächte der Berliner Kongoakte das her¬
renlose Land im Besitz. Favereau erklärt im Fortgange seinerRede , die Angabe für ungenau , daß die Eingeborenen expro¬priiert worden seien . Die Regierung verfolge streng Akte von
Grausamkeit.

* Rom, 3 . Juli . Der Senat hat sich auf unbestimmte Zeitvertagt .
* London , 3 . Juli . Reuter meldet aus Heidelberg

( Südafrika ) : Gestern fand eine von Botha einberufene Ver -
s ammlung von Burghers behufs Erörterung wichtigeröffentlicher Angelegenheiten statt . Botha hielt eine Rede, inder er sagte, die Holländer wollten sich nicht der Regierung wider¬
setzen, sondern sie in wichtigen öffentlichen Dingen unterstützen.Es wurden Resolutionen gefaßt, in denen das Bedauernüber die vorgeschlagene Einführung von Asiaten ausgesprochenwird , da die Regierung das Land für die Einwanderung von
Weißen sperre, in denen ferner die Regierung ersucht wird ,dem Lande nicht 66 Millionen Kriegsschuld aufzuerlegen , bevoreine Volksvertretung geschaffen sei und in denen schließlich gegendas Erziehungssystem Einspruch erhoben wird.* Belgrad , 3 . Juli . Das Amtsblatt veröffentlicht die Er¬
nennung der neuen Staatsräte . Präsident wird der
gegenwärtige Gesandte in Konstantinopel, Gruitsch; Vizepräsi¬dent der Präsident des Kassationshofes, Radowitsch. Fernerbefinden sich unter ihnen der frühere Minister Wielimirowitsch ,Pacics , Simitsch und Dr . Musisch .

* Athen, 3 . Juli . Nach Schluß der gestrigen Kammersitzung,in der ein provisorisches Budgetzwölftel genehmigt wurde ,kamen in der Umgebung der Kammer wieder Ruhestörun -
gen vor. Es fielen auch Revolverschüsse . Eine Person wurdeverwundet. Um Mitternacht hielt Delyannis vom Balkon
seines Hauses eine Ansprache an die Volksmenge , in der er die
Regierung heftig angrisf. Der Minister des Innern hielt eben¬falls eine Ansprache , und forderte die Theotokisten ans , ihm Ge¬
folgschaft zu leisten .

* Washington , 2. Juli . Ein hoher Regierungsbeamter
gab in Abwesenheit des Staatssekretär Hay eine Er¬
klärung ab , die mit Genehmigung des Staatsdeparte¬
ments veröffentlicht wird . Ter Beamte äußerte , das
Staatsdepartement werde natürlich keiner Erklä¬
rung Beachtung schenken , die als von der
russischen Regierung ausgehend bezeich¬net werde , wenn dieselbe nicht amtlich der
amerikanischen Regierung gegenüber er¬
folge . Das Staatsdepartement habe gewissenhaft dar¬
auf geachtet, in Uebereinstimmung mit den Erfordernissen
des offiziellen Verhaltens zu handeln , werde aber sicher¬
lich innerhalb dieser Grenzen nicht zögern , der Sympathie
für die Kischinewer Juden Ausdruck zu geben . Sowohl
im Staatsdepartement , als in der russischen Botschaft ist

j man sich darüber klar, daßdieLageäußer st heikel
! ist .

Verschiedenes.
i Karlsruhe , 3 . Juli . Im Prozeß gegen den DirektorRomeick von der verkrachten Pommerischen Hypo¬thekenbank ist bekannt geworden, daß Romeick den Grün¬dern des Berliner Presseklubs ein unverzinslichesDarlehen von 30 000 M . zur Beschaffung von Mobiliar u . s. w.gegeben habe. Romeick wollte , wie jetzt bekannt wird, mitder Gewährung des Darlehens in Beziehungen zur BerlinerPresse treten . Einer heute nachmittag eingetroffenen telegraphi¬schen Meldung zufolge , veröffentlichtnun die „Vossische Zeitung "

ein Schreiben des Kommerzienrats Goldberger, in welchem ersagt, daß zur Heranziehung zu Spenden für die Einrichtung desPresseklubs aus Romeick selbst hingewiesen wurde, da er einwohlhabender, angesehener Mann und außerdem Mitglied desVereins „ Berliner Presse" war . Romeick erklärte sich bereit ,die fehlenden 16 000 M . und die Kosten eines Fahrstuhls inHöhe von 10 000 M . als Geschenk zu gewähren. Goldbergerund Aufsichtsratsmitglied Wenzel, die allein mit Romeick ver¬handelten , nahmen diese Summe aber nicht als Geschenk, son¬dern als unverzinsliches Darlehen an . Die ganze Unterhand¬lung habe höchstens 15 Minuten gedauert. Außerdem hat Ro¬meick erklärt , er lege keinen Wert darauf , daß sein Name überden Kreis der Vorstandsmitglieder hinausdringe . Soweit dieBerliner Meldung . Mr können es uns nicht versagen, unserBedauern darüber ausznsprechen, daß sich der Berliner Prefse -klub (der übrigens nicht mit dem „Verein Berliner Presse"
identisch ist ) . nicht gescheut hat , sich von Herrn Romeick subven¬tionieren zu lassen. Wir bezweifeln nicht , daß die Vorstands¬mitglieder des Presseklubs, zu denen u . a . Fulda und Suder¬mann zählen , in der Romeickschen Affäre keine Verletzung derStcmdesehre erblickt haben ; wir glauben aber, es wäre richti¬ger gewesen, lieber auf eine luxuriöse Ausstattung des Klubs zuverzichten, als Gelder von Personen anzunehmen, die doch kaumzu den Bernfsgenossen gerechnet werden können . Es ist einVorzug der anständigen deutschen Presse , daß in ihren Reihen fürPersönlichkeiten kein Platz ist. die der klingenden Versuchungnur schwer widerstehen können . Es ist zu wünschen , daß andiesem Grundsatz auch in der Zukunft festgehalten und selbst derSchein einer Beeinflussung vermieden würde.

f Brannschweis , 3 . Juli . (Telegr . ) Bei dem gestrigenRadrennen wurde Taylor erster, Ellegaard zweiter, undArend dritter .
s- Würzburg , 3 . Juli . (Telegr . ) Der Kassier der hiesi¬gen Filiale der Bayrischen Bank , Feines , istnach Unterschlagung von 30 000 Mark flüchtig gegangen.Da die Verwandten sich zur Schadendeckung verpflichteten , wirddie Bank voraussichtlich keinen Schaden leiden.
si Genf , 3 . Juli . ( Telegr. ) Der Bürgermeister von Cha-monix telephonierte , daß sämtliche sieben vermißtenStudenten von der Rettungskarawane lebend ange¬troffen worden sind , wie man glaubt , in der Schutzhütte imGouter . Die Nachricht gelangte durch Signale der Rettnngs -karcrwane nach Chamonix.
i Brüssel, 3 . Juli . (Telegr . ) In den Stahlwerken „Pro -

I vidence " in Charleroi kippte ein Behälter mit 12 000 Kilo-! gramm Gußstahl um. 15 Arbeiter wurden verletzt .-s Bologna , 3 . Juli . (Telegr. ) Im Prozeß Bon -martcni rst nunmehr auch der Verwalter des Hausesl Murrt verhaftet worden.

Stand der Badische « Bank
am 30 . Juni 1903

Aktiva .
Mctallbestand .
Reichskasienschetne . .
Noten anderer Banken
Wechselbestcmd
Lombardforderunger,
Effekttn .
Sonstige Aktion . . ,

Va - nvit .
Grundkapital . . .
Reservefond .
Umlaufende Noten .
Täglich fällige Berbnidttbkencu
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten
Sonstige Passiva . . .

7II1 823 M. 69 Pt
7 500

1 424 600
25 230 85v 83

6 261 118 02
637 147 36

3 188 172 89
43 861 218 M. 79 Pf .

9 990I3XI M . P '
! 9820 -7 58

18 245 100
14064930 15

569 101 06
43861 218 M . 79 PIDie weiter begebenen , noch mch , fälligen deutschen Wechselbetragen 976 566 M . 36 Pi

D >- T ire »r,a !> der Badischen Bank .
Wetter am Donnerstag, den 2. Juli 1903.Hamburg . Swinemünde , Münster, Metz, Chemnitz und Mün¬chen heiter ; Neufahrwasser ziemlich heiter.

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 3 . Juli 1903, vormittags 7 Uhr .

Triest wolkenlos 24 Grad ; Nizza wolkenlos 24 Grad ;Florenz wolkenlos 22 Grad ; Rom wolkenlos 21 Grad.
Wetterbericht des Zentralbnreans für Meteorologie «. Hydrogr .vom 3 . Juli 1903.

Eine Depression, von welcher gegen die deutsche Nordseeküsteeine Rinne niedrigen Druckes ausläuft , ist nördlich von Schott¬land erschienenund hat den hohen Druck nach der südlichen HälfteMitteleuropas zurückgedrängt . In Deutschland ist es noch meistheiter und sehr warm , doch steht bewölktes und kühleres Wettermit Gewittern in Aussicht .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.

finden weiteste Verbreitung
in der über ganz Baden

gleichmäßig verteilten

arlsruher Zeitung .
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mitten iw Lurparlce gelegen mit
8 Vepanäenven. Detctrwede L»-
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X Kotllen- unä Koit8-p56 I86. X
Wir liefern ab jetzt bis 1 . Oktober d . I . bei sofortiger Bestellung :

Ruhrfettschrot » sehr grob . . . . . . —.83
Ruhrftiickkodieu . 1 .LL
Ruhruutzkohlcu . geliebt . » 1 . 15

ditto ungeflebt . „ 1 . 1 «
Authrazitkohle « . 1 .65
Ruhrdestillationskoks der Kokerei Schulz „ 125

ditto zerkleinert . . . » —.SS
BrauukohleubriketS . „ 1 . 1S

Anfeuerholz » gespalten . 1 .8 «
Schlvartenhokz . ' . 1 .4 «

Das Tragen von Kohlen in Körben berechnen wir mit 5 Pfg ., das Keller -
Werfen mit 2 Pfg . per 1 Zentner , das Tragen von Holz mit 10 Pfg .

Per 1 Zentner .
Bei Abnahme vo « 1« « Zeutuer » und mehr ermLstige « sich obige

Preise um S I »1sL » 1s,s per Zeutuer .

Winsokenmann L Ois . ,
B '791 .2 Kai ' lsi ' irll « ,

Kohleugrosthaudluug «ud Reederei .
Bureau : Stsknnrlvnnsti -us « « 17 . — DoLopAoir ILO.
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Khkiliischk H-pothkIikii!> i« Ii m MoiNihtim .
In der ordentlichen Generalversammlung vom 25 . März 1903 wurde

beschlossen, das Aktienkapital um M . 1,419,600.— durch Ausgabe von 1183

vollbrzahltcr Inhaber -Aktien , jede im Nennwert von M . 1200.—, zu erhöhen.

Die neuen Aktien nehmen sür den einbezahlten Betrag vom 1. August 1903

ab an den Erträgnissen des Geschäftes Teil .
Sie find mit der Matzgabe begeben , datz unseren jetzigen Aktionären in der

Zeit bis einschließlich 17. Juli d . I . für je M . 14 400.— Nennwert alter Aktien
rin Bezugsrecht auf eine neue Aktie zum Kurs von 165°/, gesichert bleibt.

Wegen der Modalitäten der Ausübung des BezugsreLts wird auf die

besondere Bekanntmachung der Rheinischen Kreditbank verwiesen .

Mannheim » den 1 . Juli 1903.
Rheinische Hypothekenbank.

Rhmisilit ClkMailk i» Mannheim .
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Rheinischen Hypothekenbank

setzen wir die Herren Aktionäre der Rheinischen Hypothekenbank davon in Kennt¬
nis , datz das Recht auf den Bezug der neuen Aktien unter folgenden
Modalitäten eingeräumt ist :

1 . Auf je M . 14,400.— Aktienkapital der bisherigen Aktien kann eine neue
Aktie im Nennwert von M . 1200 .- zum Kurs von 165 "/, bezogen
werden.

2 Die Bereitwilligkeit zur Ausübung des Bezugsrechts ist bet Vermeidung
des Verlustes desselben in der Zeit bis einschließlich 17 . Juli d. I .
zu erklären.

3. Dir Erklärung hat zu erfolgen nach Wahl :

in Mannheim bei unserer Effekten -Sasse und bei der Mannheimer

in Ba ? eu
"

« adcn , Freibnrg i . Br .» Heidelberg . Kaiserslautern .
Karlsruhe . Konstauz . Lahr . Qffeuburg . und Strastburg
i . Elf . bet unseren Filialen ,

in Frankfurt a . M . bet der Deutsche « BereiuSbauk .
in Berli » bei dem Bankhaus S . BleichrSder und bet der Drrektrou

der DiSkoutogeiellschast » . .
in Stuttgart bet der Württembergischeu BereiuSbauk »
in Pforzheim bet dem Bankhause Jul . Kahn st Co .»
in Zweibrückeu bet der Credit - «ud Depositen Bauk .
in Reustadt a . d. Hdt . bet dem Bankhause G . F . Groh ^ Heurich .
in Saarbrstckeu bet dem Bankhause G . F . Grohst -Heurich st Co .»

Wer das Bezugsrecht geltend machen will , hat die alten Aktien (ohne
Divtdendenscheine und Talons ) mit zwei gleichlautenden von ihm vollzogenen
Anmeldeformularen, die bet den Anmeldestellen erhältlich find , zur Abstempelung
etnzureichen und gleichzeitig M . 300 für jede neue Aktie bar zu zahlen.

4. Der weitere Betrag mit M . 1680 — per Altte muß spätestens am
1. August d . I . bei derjenigen Stelle bezahlt werden, bei der die erste Ein¬

zahlung stattgefunden hat.
5. Ueber die geleisteten Einzahlungen werden Kassaquittungrn erteilt . Die

Ausgabe der neuen Aktien erfolgt nach geleisteter voller Einzahlung und nach¬
dem die erfolgte Kapiralserhöhung in das Handelsregister eingetragen sein wird,
gegen Rückgabe der « assaquittungen.

Wir find bereit, die Verwertung des Bezugsrechts zu vermitteln.
Manuheim » den 1 . Juli 1903. C62 .1

Rheinische Creditbank .

Karlsmller Meckerei
Franz Klippel, Karlsruhe.
Dampserfahrt nach Speyer

mit dem
Salondampfer „peinr iieinrivk"

Sonntag de« 5 . Juli
vormittags 9 Uhr ab Rheinhafen

„ 11°° „ Ankunft in Speyer
nachmittags 4 „ Abfahrt ab Speyer

abends 8'° „ AnkunstinKarlsruhe .
Salon Hin- und Rückfahrt M . 2 50
Borkajüte „ „ ,, ,, 1 .70

Karlsruher Rhederei
Franz Klippel , Karlsruhe .

Kaiser Allee 143 . C 39 .2

Erklärung.
Nicht m»r Margert« , sonder» auch

«oko»»»bdutter »nd alle anderen billi¬
ge«, meist schwer »erdanlichen Butter-
ersadmittrl sind aulgeschloffen,
wir find . . . . «pdp demienigeu

bereit, IVVV » IN . » geben, der
ring nachweist , datz wir statt rrt «er
anhbnttrr wissentlich auch nur l Gr.
Margarine, Sokoguutzbutter »der an¬

dere Bntterersatzmit-
tel »der auch Farb¬
stoffe zum GelbsLrben
de» Zwieback» , oder
statt ZuckerSooobaela
,um Bersiißeu der¬

selben verwenden.
1 XliMesston

sst. Lheezwteback
gegen Einsendung

.. . »o» »« «
Schutzmarke. Marken.

Sw » v » rl » » U « ^ ««kaltatv .
Älmgsrvslösr

r«!odsv!lkIM in VilliiiW
(Schwarzwald ).

Zum Neubau der Kreispflegeanstalt
in Sinsheim a . E . sollen im Auftrag
der Kreisverwaltung nachstehend ver-
zeichnete Arbeiten im Ängebotsver-
fahren auf Einzelpreise vergeben
werden : C .2 .4 .3» ,

Zimmerarbeiten ,
Blechnerarbeiten,
Schmiedearbeiten»
Trägerlieferung .

Die Pläne und Bedingungen können
bei dem Unterzeichneten vom 1 . Juli
ab täglich von 10 bis 12 Uhr morgens
eingesehen werden, woselbst auch die
Angebote verschlossen urw mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis
7. Juli d. I ., abends 5 Uhr. einzurei¬
chen find.

Heidelberg, den 30 . Juni 1903 .
Die Bauleitung :

PH . Thomas »
Architekt .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot.

B .998 . 2 . 1 . Nr . 7043 . Kenziugen.
Auf Antrag des Zieglers Stefan
Schneller in Bleichheim wird Marie
Schneller, geboren am 31 . März 1846
zu Bleichheim , aufgefordert , sich spä¬
testens in dem auf Dienstag , de» 19.
Januar 1904 , nachmittags 2 Uhr, be¬
stimmten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls ihre Todeserklärung er¬
folgen wird . Zugleich werden alle,

^welche Auskunft über Leben oder Tod
. der Verschollenen zu erteilen vermö-
^ gen, aufgefordert , spätestens in obi -
^gem Termin dies dem Gericht anzu¬

zeigen .
Kenzingen, den 26 . Juni 1903 .

Grotzh . Amtsgericht.
gez. : Or . Schuberg.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Boos.

Konknrse .
C .4 . Heidelberg. Im Konkurs

über das Vermögen der Firma Ge¬
brüder Hoffman», offene Handelsge¬
sellschaft , Neckargemünd , wird die
Schlußverteilung erfolgen. Dazu sind
ca . 1550 M . verfügbar . Nach dem
auf der Gerichtsschreiberei Wt . 6 Gr .
Amtsgerichts dahier niedergelegten
Verzeichnis sind dabei 64 .51 M . be¬
vorrechtigte, und 6101 .53 M . nicht
bevorrechtige Forderungen zu berück¬
sichtigen .

Heidelberg, den 28 . Juni 1903 .
Winter ,

Konkursverwalter .
C.24 . Nr . 22 927 . Heidelberg.

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß der Maurer Friedrich Wilhelm
Kretschmer Ehefrau , Katharina geb.
Beileiter in Leimen, wurde nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
und Vollzug der Schlußverteilung
durch Gerichtsbeschluß vom 29 . Juni
1903 aufgehoben.

Heidelberg, den 30 . Juni 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Herrel .
E .16. Baden. In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Juweliers Emil Sprauer in Baden
findet die Schlußverteilung statt .

Der hierzu verfügbare Mafsebestand
beträgt 3794 .46 M . Angemeldet wur¬
den nicht bevorrechtigte Forderungen
in Höhe von 47 589 .79 M .

Die Schlußrechnung liegt auf der
Gerichtsschreibereizur Einsicht der Be¬
teiligten auf .

Baden , den 30 . Juni 1903 .
Der Konkursverwalter :
Eckert, Rechtsanwalt .

C .49 . Staufen . Das Konkurs¬
verfahren über den Nachlaß des Mül¬
lers Wilhelm Lais von Bremgarten
wurde nach Abhaltung des Schlußter¬
mins und Vollzug der Schlußverteilung
aufgehoben.

Staufen , den 27 . Juni 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Kann».

C.48 . Nr . 6127 . Staufen . I »
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma I . B . Donner Soh»
— Inhaber Otto Korherr — in Kro¬
zingen, ist Termin zur Prüfung der
nachttäglich angemeldeten Forderun¬
gen bestimmt auf :

Mittwoch, den 22. Juli 1903,
vormittags 11 Uhr.

Staufen , den 30 . Juni 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Kamm.
C . SO . Müllheim. In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen der
Karl Weiß Witwe in Buggingen wird
zur Abnahme der Schlußrechnung unü >
zur Erhebung etwaiger Einwendungen^
gegen das Schlußverzeichnis Schluß«
termin bestimmt auf

Mittwoch, den 29 . Juli 1903,
vormittags halb 10 Uhr,

vor dem Gr . Amtsgericht Hierselbst .
Müllheim , den 1 . Juli 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Schiel.
C. 51 . Müllheim . In dem Kon« j

kursverfahren über das Nachlaßvermä- >
gen des Karl Alfons Daniel Weiß in
Buggingen wird zur Abnahme des
Schlußrechnung und zur Erhebung
etwaiger Einwendungen gegen dast
Schlutzverzeichnis, sowie zur Festset¬
zung der Auslagen und Vergütungen
der Mitglieder des GläubigerauK
schusses Schlußtermin bestimmt auf

Mittwoch, den 29 . Juli 1903,
vormittags halb 10 Uhr,

vor dem Grotzh. Amtsgericht hierselbK,
Müllheim , den 1 . Juli 1903 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Schiel.

C .22 . Nr . 8061 . Wiesloch . Da-
Konkursverfahren über das Vermögest
des Schuhwarenhändlers Isaak Marz
von Baierthal wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

'
Wiesloch, den 30 . Juni 1903.

Grotzh . Amtsgericht,
gez . Förderer .

Dies veröffentlicht:
Schweinshant »

.Gerichtsschreiber.
Zwangsversteigerung .
B .608.2 Baden . Im Wege der

Zwangsvollstreckung soll daS in der
' Gemarkung Baden belegene , im Grund-

buche von Baden zurzeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerkes auf de«
Namen der : 1 . Benjamin Greinet
Witwe, Luise geb . Hetzinger , 2. Emil
Greiner , Ingenieur , 3 . Benjamin
Fritz Gr ein er , Kaufmann, alle t»
Baden, eingetragene nachstehend be¬
schriebene Grundstück am

Freitag , den 7. August 1903, ,
Nachmittags ' /,3 Uhr durch da-
unterzeichnete Notariat — in dessen!
Diensträumen Langestraße 51 — ver-j
steigert werden .

Der Bersteigerungsvermerk ist aas
^

2
^

Jun
^
i
^ 1903 in das GrundbuH

einaetragen worden.
Die Einsicht der Mitteilungen

Grundbuchamts , sowie der übrig
das Grundstück betreffenden Nachwei
sungen, insbesondere der Schätzu
urkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Re
soweit sie zurzeit der Eintragung
Versteigerungsvermerks aus
Grundbuche nicht ersichtlich WM
spätestens im Versteigerungstermi
vor der Aufforderung zur Abgabe v>
Geboten anzumelden und , wenn
Gläubiger widerspricht, glaubhaft
machen , widrigenfalls sie bei der Fe!
stellung des geringsten Gebots m
berücksichtigt und bei der Verteil»
des Versteigeruugserlöses dem An>.
spruche des Gläubigers und den übry
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der
steigerung entgegenstehendes R>
haben, werden aufgefordert , vor
Erteilung des Zuschlags die A
bung oder einstweilige Einstellung
Verfahrens herbeizuführen , widrig
falls für das Recht der Versteil .
rungserlös an die Stelle des verM
gerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung des z« versteigernde»
Grundstücks:

Grundbuch von Baden Band 33 !
Heft 325 Bestandsverzeichnis I . '

Lgb . Nr . 655. 1 nr 11 am Hofrest
im Ortsetter Lichtenthalerstraße Nr . H
mit darauf siebendem vierstöckig ^
Wohnhause mit Laden, SchtenenkeA
und teilweise gewölbtemKeller tm StA
nebst Dachwohnung ess . Lgb . Nr . 6»
asS . Lgb. Nr . 656 . . . 65000 C

Fünfundsechzigtausend Mark.
Baden, den 12. Juni 1903. s

Grotzh . Notariat II
als Bollstreckungsgericht.

Settern .

Pruck und L-ei !»x brr -4 Vi r ur -.
' ^ r>cu H o f b n cd d 7v ck . r - , «kn - >
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